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Vorgänge an der Anstalt. 
Die rumänische geographische Gesellschaft hat in ihrer Sitzung 

vom 22. April d. J. den Vicedirector der Anstalt, Oberbergrath 
Dr. E. T i e t z o zum Ehrenmitgliede gewählt. 

Eingesendete Mittheilungen. 
Th. Fuchs. Uebe r Daemonhelix Krameri Ammon. 

In den Münchner „Geognostischen Jahresheften" 1900, pag. 55, 
veröffentlichte v. Amnion vor kurzem einen Artikel unter dem 
Titel: „Ueber das Vorkommen von S t e i n s c h r a u b e n (Dae­
monhelix) in der o l i gocänen Molasse 0 be r b a y e n i s , " in 
welchem er eigentümliche spiralgewundene Steinkörper beschreibt, 
welche sich in den Cyrenenmergeln des l'eissenberges in einer be­
sonderen Schichte vorfanden und in der That sehr an die bekannten, 
von B a r b o u r aus Nebrasca unter dem Namen Daemonhelix be­
schriebenen Fossilien erinnern. 

Ich möchte hier nur darauf aufmerksam machen, dass ganz 
ähnliche Körper bereits vor langer Zeit von H e e r in seiner „Urwelt 
der Schweiz", pag. 439, Fig. 32fi, unter dem Namen „ Schraubenstein" 
aus der Molasse von St. Gallen beschrieben und abgebildet wurden 
und dass dieselben nach ihm in diesen Schichten in der Schweiz 
ganz allgemein verbreitet sein sollen. 

Nach Dr. B i e d e r m a n n kommen diese Schraubensteine auch 
bei Rorbas an der Grenze der unteren Süsswassermollasse und der 
Meeresrnollasse vor, und zwar in der Weise, dass die Schraubensteine 
in der unteren Süsswassermollasse stecken, aber dabei aus dem Ma­
terial der Meeresrnollasse bestehen. 
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